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Entbindungsanſtalten niederkommen . Die beſonders niedrigen Verhältniszahlen für die überhaupt

Geborenen , die Geſtorbenen und die Eheſchließungen in Raſtatt haben ihren Grund in der ſtarken

Garniſon . Die Militärbevölkerung macht in dieſer Stadt etwas über ½¼ der geſamten Ein⸗

wohnerſchaft aus , und dieſe große Zahl von ledigen Männern in jugendkräftigem Alter äußert ſowohl

bezüglich der Geburts - und Eheſchließungs⸗ , wie insbeſondere hinſichtlich der Sterbeziffer einen

bedeutenden Einfluß , der nicht bloß in der Stadt ſelbſt , ſondern im ganzen Amtsbezirke Raſtatt in

die Erſcheinung tritt .

2. Die mediziniſche Statiſtik für das Jahr 1907 .

( Bergi . Band XXIV : Jahrgang 1907 , Nr . 4, S . 55 ff. )

In den folgenden Tabellen werden die ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die Todesurſachen , die

ärztliche Behandlung der Geſtorbenen , die Infektionskrankheiten , die Krankenanſtalten und das

Impfgeſchäft in Baden für das Jahr 1907 , wie ſeit 1882 regelmäßig jährlich, veröffentlicht .

In Tabelle 3 a und b lder ſog. mediziniſchen Tabelle ) ſind die allgemeinen Zahlen der
Sterblichkeitsſtatiſtik für die Bezirke und Kreiſe , ſowie für die größeren Städte , alsdann der Umfang

der ärztlichen Behandlung in den tödlich verlaufenen Krankheitsfällen und die Zahl der Todesfälle

in Krankenanſtalten und ſchließlich die Sterbefälle an den wichtigeren Krankheiten , ſowie die ge⸗

waltſam Geſtorbenen dargeſtellt . Der Tabelle 3 h iſt eine Überſicht der Geſamtzahlen des vorher⸗

gehenden Jahrzehnts angefügt . Tabelle 4 bringt in einer Landesüberſicht die Sterbefälle für die

ſämtlichen Todesurſachen , auch hier getrennt nach dem Geſchlecht und unter Ausſcheidung

ber ärztlich Behandelten , ſowie der Kinder im 1. Lebensjahr . Tabelle 5 a enthält die Verbreitung

der Erkrankungen an den anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten in den Amtsbezirken

uſw . und Tabelle 5b in den einzelnen Monaten des Jahres ; in den Tabellen 6 bis 11 bezw. in

den begleitenden textlichen Ausführungen werden ſchließlich die Ergebniſſe des Impfgeſchäfts

und die Verhältniſſe der Kranken⸗ , Pfründner⸗ und Kreispflege - Anſtalten und ihrer

Inſaſſen erläutert .

ş

I . Die Geſtorbenen nach Todesurſachen .

Die Feſtſtellung der wichtigeren Todesurſachen iſt im Großherzogtum Baden ſchon ſeit langer

Zeit eine ziemlich gleichmäßige, weil ſeit 1807 bezw. 1809 die obligatoriſche Leichenſchau ein —

geführt iſt . War der Verſtorbene während der mit Tod ausgehenden Krankheit ꝛc. von einem

Arzt behandelt , ſo iſt deſſen Angabe , andernfalls diejenige des für jede Gemeinde des Landes

amtlich beftellten ( Qaien - ) Qeihenjhaiers maßgebend. Ülber jeden Todesfall füllt der Leihen -

ſchauer einen Leichenſchauſchein aus , der dem Bezirksarzt des betr . Amtsbezirks zur Kontrolle vor⸗

zulegen iſt . Von dem Bezirksarzt werden die bezüglichen Angaben in die von den Standesbeamten

aufgeſtellten und durch die Amtsgerichte geſammelten Auszüge über die Sterbefälle aus den Standes⸗

regiſtern eingetragen und vierteljährlich dem Statiſtiſchen Landesamt zur weiteren Bearbeitung

übermittelt . Auf dieſes Material gründet ſich die Todesurſachenſtatiſtik Badens , welcher ſeit 1877

das Virchowſche Syſtem der Bezeichnungen zugrunde gelegt war . Seit 1. Januar 1905 iſt in

Baden das Todesurſachenſyſtem angenommen , das vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt im Benehmen

mit Vertretern der ſtatiſtiſchen Zentralſtellen der Einzelſtaaten und einer größeren Anzahl von

beamteten Arzten aufgeſtellt worden iſt und 412 Krankheitsarten und Todesurſachen enthält .

Darunter ſind in Abweichung von dem Virchowſchen Syſtem auch ſolche Krankheiten aufgeführt ,

welche nur bei außergewöhnlichen Komplikationen als Todesurſachen in Betracht kommen , dagegen

ſonſt nur als Krankheiten anzuſehen ſind .

1. Die ärztlich Behandelten unter den Geſtorbenen .

Die Zahl der in ärztlicher Behandlung Geſtorbenen , bezw. derjenigen Perſonen , bei denen

wenigſtens die Todesurſache durch einen Arzt feſtgeſtellt worden iſt , belief ſich im Berichtsjahr
1907 auf 28728 Perſonen oder 75,1/ , aller Geſtorbenen . Die einzelnen Jahre des letzten

Jahrzehnts und deſſen Durchſchnitt weiſen folgende Zahlen auf :
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